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Ain der Hochschule der Künste
Bern und ihren Vorgängerorganisationen
werden seit 1981 Konservatoren-Restaura-

toren in vier Vertiefungsrichtungen ausge-
bildet:
• Architektur und Ausstattung
• Gemälde und Skulptur
• moderne Materialien und Medien
• Grafik, Schriftgut und Fotografie

Dieses Wintersemester startet der erste

Jahrgang im neuen zweistufigen Ausbil-
dungssystem nach den Vorgaben der Bolo-

gna-Reform. Die erste Ausbildungsstufe auf
Hochschulniveau endet mit dem Abschluss

«BA in Konservierung».
Die Neuorganisation beinhaltet eben-

falls eine enge Zusammenarbeit aller Aus-

bildungsstätten für Konservierung und Res-

taurierung auf Hochschulebene in der
Schweiz.'

Zum Studium an der HKB bewerben
können sich Berufsmaturanden (z.B. I+D-
Assistenten), neu auch ohne konservato-
risch-restauratorisches Vorpraktikum, so-
wie Maturanden mit mindestens einjähriger
Berufserfahrung in einem der Konservie-

rung verwandten Beruf. Wobei ein Prakti-

Abegg-Stiftung, Riggisberg
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- Haute école d'arts appliqués (HEAA-Arc),
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liana (SUPSI), Lugano

kum im Bereich der Konservierung-Restau-
rierung weiterhin die optimale Vorbereitung
auf das Studium ist.

Wichtige Fähigkeiten der Bewerber, die

in einer Eignungsprüfung abgeklärt werden,
sind manuelles Geschick, Beobachtungs-
gäbe, Interesse an naturwissenschaftlichen

Zusammenhängen sowie ein besonderes In-
teresse an Kunst und Kulturgut.

Das BA-Studium mit integriertem Be-

rufspraktikum dauert drei Jahre. In dieser

Zeit werden die Studenten aller Vertiefungs-

richtungen in den Bereichen Konservie-

rung, Dokumentation, Ethik, Naturwissen-
Schäften, Kunst- und Kulturgeschichte
unterrichtet. Zudem werden Materialkennt-
nisse und Herstellungstechniken von Kunst
und Kulturgut vermittelt.

Da die präventive Konservierung von
Kunst und Kulturgut eines der wichtigsten
Arbeitsfelder der Konservierung-Restaurie-

rung darstellt, ist dieser Bereich mit Vor-
lesungen und Übungen zu Klima, Licht,
Verpackung, Ausstellungstechnik, PestMa-

nagement, Transport ein Schwerpunkt der

neuen BA-Ausbildung.
Dabei ist das ganze Studium sehr praxis-

bezogen angelegt: Die Studenten arbeiten

40% der Ausbildungszeit in den Ateliers der
Hochschule. Zusätzlich sind Praktika von
insgesamt zwölf Wochen pro Ausbildungs-
jähr vorgesehen, welche als 2-12-wöchige ex-

terne Restaurierungsprojekte in Institutio-
nen oder privaten Ateliers zu absolvieren

sind. So ist es jetzt auch besser möglich, von-
Seiten der HKB einen Beitrag zur Konservie-

rung in den Institutionen zu leisten.

Die ersten beiden Jahre des BA-Stu-
diums sind der allgemeinen Konservierung
gewidmet. Erst im letzten Jahr findet eine

erste Spezialisierung in einer Vertiefungs-
richtung statt. Ein BA in Konservierung be-

inhaltet insgesamt 5400 studentische Ar-
beitsstunden und ist nur eingeschränkt
berufsbefähigend, als er zwar die Mitarbeit

an Konservierungsprojekten erlaubt, nicht
aber deren eigenverantwortliche und/oder
selbstständige Planung und Durchführung.

Nach dem BA in Konservierung folgt das

zweijährige Masterstudium in Konservie-

rung und Restaurierung, abschliessend mit
einer Master Thesis und dem Titel «MA in
Konservierung und Restaurierung». Im MA-
Studium erfolgt im Rahmen weiterer 3600

Arbeitsstunden die Spezialisierung in einer

Vertiefungsrichtung. Die Studierenden er-
lernen in praktischen Projektarbeiten die

Untersuchung und Beurteilung einzelner

Objekte und Sammlungen sowie die Pia-

nung, Koordination und Durchführung von
Konservierungs- und Restaurierungsarbei-

ten, einschliesslich experimenteller Arbeit
auf der Basis wissenschaftlicher Methodik.

Erst der MA befähigt, eigenverantwort-
lieh und selbstständig restauratorische Ein-

griffe an Objekten vorzunehmen und
Projekte im Bereich der Konservierung-
Restaurierung zu leiten.

Vertiefungsrichtung Grafik,
Schriftgut, Fotografie
In der Vertiefungsrichtung Grafik,

Schriftgut, Fotografie stehen den Studenten
mehrere moderne und gut eingerichtete
Ateliers sowie das kunsttechnologische La-

bor zur Verfügung, in denen sie Objekte un-
tersuchen, dokumentieren, konservieren
und restaurieren. Da es sich bei den Objek-
ten meist um Originale handelt, ist eine

enge Betreuung der Studenten durch die

Dozenten nötig.
Die Vielfalt der Objekte reicht vom Buch

über Akten und Pläne, über Pergament und
Siegel bis zu Tapete, Grafik und Fotografie.
Die zu bearbeitenden Objekte erhält der

Studiengang aus privater Hand und von In-
stitutionen.

Durch Konservierungsprojekte mit Bi-
bliotheken und Archiven besteht für Stu-
denten die Möglichkeit, das theoretisch er-
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Florane Gindroz, Studentin der HKB, beim
Bearbeiten einer Pergamenturkunde auf
dem Saugtisch. Fotos: Elke Mentzel.

worbene Wissen in der Praxis anzuwenden.

Im musealen Bereich wird den Studenten

im Rahmen eines Betreuungsagreements
mit dem Museum Franz Gertsch in Burg-
dorf der Arbeitsalltag im Museum - wie
Leihverkehr, Ausstellungsauf- und -abbau
und Klimaüberwachung - vermittelt. So

gibt es, dem Prinzip der Fachhochschulen

entsprechend, einen ständigen Austausch
zwischen Lehre und Arbeitsalltag.

Vertiefende Module im MA-Studium
werden in Pergament-, Leder-, und Papier-

restaurierung, der Herstellungstechnik und

Restaurierung von Büchern, der Restaurie-

rung und Konservierung von Fotografie
und im Bereich der Erkennung von Druck-
fälschungen gegeben.

Für die präventive Konservierung steht

das Modul Preservation-Management. Hier
werden Themen wie Notfallpläne, Planung
und Koordination von Projekten wie die

Mengenentsäuerung, Kopier- und Erhal-

tungsstrategien für neue Medien, aber auch

Aufbewahrungssysteme besprochen. Zusatz-

lieh werden Module im Bereich der che-

misch-physikalischen Analytik angeboten.
Auf Anfrage besteht die Möglichkeit für

Externe, an den Modulen teilzunehmen.
Im Rahmen der interdisziplinären Zusam-

menarbeit haben die Studenten die Möglich-
keit, an Lehrmodulen anderer Vertiefungs-

richtungen teilzunehmen. Damit auch

Studierende der Konservierung und Restau-

rierung das an der HKB gebotene Umfeld der

ersten Kunsthochschule der Schweiz nutzen
können, vermittelt das Interdisziplinäre Ins-

titut «Y» Möglichkeiten der Zusammenarbeit

mit Künstlern, Gestaltern, Musikern und
Fachleuten aus dem Bereich Theater.

Ausblick
Der Fachbereich HKB Konservierung

und Restaurierung freut sich, 2006 zusam-
men mit den anderen Bereichen der Hoch-
schule der Künste Bern das renovierte und

sachgerecht ausgebaute Gebäude einer

denkmalgeschützten Tuchfabrik beziehen

zu können. Auf ca. 4500 m' Fläche entsteht
derzeit eines der modernsten Konservie-

rungsinstitute Europas.

Berufsbild
Zurzeit besteht ein grosses Angebot an

verschiedenen Nachdiplomstudiengängen
im Bereich Museumsmanagement und
Konservierung. Die Konservierung-Restau-
rierung ist zum Interessensfeld unterschied-
licher Berufsgruppen geworden. Besteht
hier ein Problem der Anerkennung der

Kompetenz voll und nach internationalen
Standards ausgebildeter Konservatoren-
Restauratoren? Es drängt sich zudem die

Frage auf, was das Aufgabengebiet eines

Konservators-Restaurators ist.

In Bibliotheken und Archiven kümmern
sie sich um geeignete Regalsysteme, gute
Klimabedingungen oder schadstofffreie

Ausstattungsmaterialien. Aber auch im Be-

reich der Benutzung schützen und erhalten
sie den Bestand, sei es im Lesesaal oder beim
schonenden Transport der Bücher. Ist ein
Buch beschädigt, stoppen sie durch geeig-
nete Restaurierungsmassnahmen den wei-
teren Zerfall. Sie erfassen, dokumentieren
und bewahren die ihnen anvertrauten Ob-

jekte in ihrer historischen, technischen und
künstlerischen Bedeutung.

Ihre Tätigkeit besteht in der präventiven
und kurativen Erhaltung und Pflege, der

Restaurierung und der technologischen Er-

forschung von Kunst und Kulturgut. Wobei
für die Entscheidungsfindung zum adäqua-
ten Umgang immer stärker ethische Ma-
xime als Orientierungs- und Argumenta-
tionshilfe herangezogen werden. Es besteht
eine hohe Verantwortung für die Erhaltung
und Überlieferung des kunst- und kultur-
historischen Erbes.

Konservatoren-Restauratoren von Gra-

fik, Schriftgut und Fotografie arbeiten eng
mit Bibliothekaren, Archivaren, Kunsthis-
torikern, Klimatechnikern, Bauphysikern
und Naturwissenschaftlern zusammen, um
nach fachlicher Diskussion im Konsens op-
timale Konzepte zur Konservierung oder

Restaurierung eines Bestandes zu erarbei-
ten und durchzuführen.

Gerade bei Konservierungsmassnahmen
ist dieser enge Austausch zwischen den Dis-

ziplinen sehr wichtig, da hier ein hohes

Potenzial besteht, mit gut durchdachten Lö-

sungen Ressourcen zu sparen und zu-

kunftsweisend zu arbeiten. So sind Konser-

vatoren-Restauratoren Experten, die mit
ihrem breiten Wissen über die Zusammen-

hänge von Material und Degradationsein-
flüssen und mit ihrer Schulung für die in-
terdisziplinäre Zusammenarbeit ein für die

Institution angepasstes, stufenweise inein-
ander greifendes Konservierungskonzept
über mehrere Jahre ausarbeiten, betreuen
und überprüfen.

Anhand definierter Stichproben, kom-
biniert mit einer Datenbank, lassen sich

Bestände effizient analysieren. Der kürzlich
in einer Weiterbildungsbroschüre bezeich-

nete «teure Restaurator» erzielt also mittel-
und langfristig einen guten Kosten-Nutzen-
Faktor.

Patrick Lüthi, Student der HKB, bei der
Restaurierung eines Pians.

Gerade im Bereich der Konservierung
und Restaurierung ist eine fundierte Aus-

bildung und Berufspraxis notwendig, um
die geschilderten vielfältigen Aufgaben ver-
antwortungsvoll wahrnehmen zu können.

Diesbezüglich Schnittstellenkomeptenz bei

anderen an der Erhaltung von Kunst und

Kulturgut beteiligten Personen heranzubil-
den, ist eine wichtige Aufgabe im Interesse
der Sache.

Die Geschichte der Konservierung und
Restaurierung zeigt aber deutlich, dass es

gleichzeitig wichtig ist, Konservierungs-
und Restaurierungsmassnahmen auf der
Basis von Halbwissen im Interesse der Be-

stände zu verhindern. Q

Fragen zur Zusammenarbeit bei Projek-
ten sowie weitere Informationen zu Stu-
dium und Beruf erhalten Sie unter:

Hocfoc/iMle der Künste Bern (FfKBJ
Fachbereich Konservierung und

Restaurierung
Sfudersfrasse 56, 3004 Bern
Tel.: 03i 308 04 00

Fax: 03f 302 II 23

F-Mail: hur@hhb.b/h.ch
Internet: www.hfcb.h/h.ch

Arb/'c/o 11 • 2005


	Restaurierung und Konservierung von Grafik, Schriftgut und Fotografie an der Hochschule der Künste Bern (HKB) : Neuorganisation des Studiengangs Konservierung und Restaurierung und Überlegungen zum Berufsbild

